
BURGBERNHEIM. Über einen im Raum ste-
henden Anstieg der Fördermittel für
Bauherren, die im Stadtkern ein
Gebäude instand setzen oder moder-
nisieren, müssen die Mitglieder des
Stadtrates entscheiden. Die Grund-
lage dafür, dass baulich etwas mehr
Möglichkeiten offenstehen, schuf
der Bauausschuss in seiner jüngsten
Sitzung.

Von Dachform und Ziegeleinde-
ckung über die Fenster bis hin zu
Fassade und Vorgarten gibt die Richt-
linie für die Stadtbildpflege in der
Burgbernheimer Altstadt das Sanie-
rungsgebiet betreffend die Rahmen-
bedingungen vor. Zwar war sie in
ihrer bislang gültigen Fassung „sehr
gut ausgearbeitet“, würdigte Archi-
tekt Michael Ruppert vom Architek-
turbüro Jechnerer das detaillierte
Werk, letztlich aber stammte diese
aus dem Jahr 1990. Als beauftragte
Städteplaner werden Mitarbeiter des

Büros bei Vorhaben im Sanierungsge-
biet zur Beratung eingeschaltet.

Die Verabschiedung der Richtlinie
liegt wie die Festlegung der Förderhö-
he für das kommunale Programm
beim Stadtrat. Vor dessen Entschei-
dung tauchten die Mitglieder des Bau-
ausschusses zur möglichen Klärung
von Details ein in die empfohlenen
Ausformungen von Dachgauben und
Fensterläden oder auch die Mauer-
putz-Arten. „Je mehr drinsteht, desto
besser“, begründete Ruppert die zahl-
reichen Unterpunkte der Richtlinie,
die mit ihren umfassenden Vorgaben
eine Hilfestellung geben kann über
das, was im Sanierungsgebiet ge-
wünscht ist und was nicht.

Ziel: Das Stadtbild erhalten
Über allem steht das Ziel, das über-

lieferte Stadtbild der Stadt zu erhal-
ten, wie es im Vorwort heißt. Dies bei
der Berücksichtigung ortstypischer

Charakteristika. Eine hundertprozen-
tige Umsetzung wird kaum möglich
sein, betonte Bürgermeister Matthias
Schwarz und reagierte auf Bedenken
der Stadträte Martin Schwarz und
Martin Birngruber. Beide wollten wis-
sen, ob Gebäude Bestandsschutz
genießen, wenn sie
saniert werden sol-
len, aber in einem
Bereich wie bei-
spielsweise bei der
Art der Ziegel oder
Fenster aktuell
nicht der Richtlinie
entsprechen.

Nicht automa-
tisch ist damit die komplette Förder-
summe hinfällig, „man muss sich
treffen und unterhalten“, sprach Rup-
pert klar von einer Einzelfall-Ent-
scheidung vor Ort. Auch Bürgermeis-
ter Schwarz hob mehrfach hervor,
dass die Richtlinie ein Vorhaben

nicht verhindern soll, „es soll ein
Anreiz sein“. Der Stadt sei daran gele-
gen, dass im Sanierungsgebiet Gebäu-
de instand gesetzt oder neu genutzt
werden. Faktoren können bei der
Abwägung nicht nur der Standort des
betreffenden Gebäudes innerhalb

des Ortskerns sein,
sondern außerdem,
ob der strittige
Gebäudeteil von der
Straße aus einseh-
bar ist oder nicht.

Auch ist die
Richtlinie nicht mit
dem Baurecht zu
vergleichen, wird

sie umgangen, gebe es im Zweifels-
fall keine Zuschüsse, antwortete
Schwarz auf eine Anfrage seines Stell-
vertreters Stefan Schuster. „Wir wer-
den nicht Tabula rasa machen, durch
Burgbernheim gehen und schwarze
Punkte verteilen.“

Fingerzeig für Bauherren
Richtlinien für die STADTBILDPFLEGE in der Burgbernheimer Altstadt sind neu gefasst. VON CHRISTINE BERGER
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SCHWEBHEIM. Für den Holzbaubetrieb
Engelhardt und Geißbauer beginnt
die nächste Phase der fast dreißigjäh-
rigen Firmengeschichte: Der bisheri-
ge Prokurist Stefan Bauereiß ist seit
April mit Stefan Ziegler Geschäfts-
führer. Der Gesellschafter der Ziegler
Holding kaufte die Anteile der bishe-
rigen Geschäftsführer Bernd Engel-
hardt und Werner Geißbauer.

Die Firmengruppe Engelhardt &
Geißbauer beschäftigt mit ihren Fir-

men Engelhardt und Geißbauer,
Schwebheimer Holzelementbau und
der Sendel & Göß Haustechnik 75 Mit-
arbeiter und baut jährlich über 50
Wohnhäuser in Holzbauweise. Da-
mit ist die GmbH regionaler Markt-
führer im ökologischen und energie-
effizienten Holzhausbau. Bernd En-
gelhardt und Werner Geißbauer, die
über keine Nachfolger aus der Fami-
lie verfügen, beschlossen 2018, ihre
Unternehmensanteile abzugeben.

Mit der Ziegler Group aus der Ober-
pfalz wurde nun ein passendes Fami-
lienunternehmen gefunden, das der
Vision „Vom Baum zum Haus“ folgt –
eine lückenlose Wertschöpfungsket-
te vom Anbau bis zur Verarbeitung
des Rohstoffes. Die Ziegler Holding
betreibt mit ihrer Tochtergesell-
schaft Ziegler Holzindustrie das größ-
te Sägewerk Europas. Stefan Ziegler
will weiter in den Standort Schweb-
heim investieren und die Produkti-

onskapazitäten erhöhen. Hierbei
setzt er auf den bisherigen Prokuris-
ten Bauereiß. Neben der Weiterent-
wicklung des Unternehmens im mit-
telfränkischen Raum soll Bauereiß
einen weiteren Standort in der Ober-
pfalz aufbauen. Die Veränderung hat
keine Auswirkungen auf bestehende
Kunden- und Lieferantenbeziehun-
gen. Alle Ausbildungs- und Arbeits-
verhältnisse laufen weiter, heißt es
in einer Pressemitteilung.  red

Blick auf die Dächer im Burgbernheimer Stadtkern. Bis hin zur Eindeckung der Dächer und ihrer Farbe beinhaltet die Richtlinie für die Stadtbildpflege eine Reihe von
Details.  Archiv-Foto: Christine Berger

Wir werden
nicht Tabula rasa
machen

Stefan Bauereiß ist neuer Geschäftsfüh-
rer von Engelhardt und Geißbauer.

Margot Görtler. Foto: G. Schwarz-Köhler

Auto verkratzt

BAD WINDSHEIM. Ein geparkter schwar-
zer SUV der Marke Suzuki ist am
Wochenende in der Metzergasse
verkratzt worden. Der Schaden be-
läuft sich auf mindestens 500 Eu-
ro. Täterhinweise liegen bislang
nicht vor. Mögliche Zeugen kön-
nen sich bei der Polizeiinspektion
Bad Windsheim unter Telefon
09841/66 16-0 melden.

Rottweiler beißt zu

SCHEINFELD. Beim Betreten eines
Geschäfts ist ein 60-Jähriger von
einem Rottweiler angefallen wor-
den. Der Hund sprang den Mann
an, stellte sich auf die Hinterläufe
und biss ihm anschließend in den
Brustbereich. Aufgrund der Verlet-
zung musste der Mann ambulant
medizinisch behandelt werden.
Der Vorfall ereignete sich bereits
am Dienstag, 2. April, wurde je-
doch erst jetzt angezeigt.

RÜDISBRONN. Die anstehenden Arbeiten
am Kanal- und Wasserleitungsnetz
in Rüdisbronn stehen im Mittel-
punkt der Bürgerversammlung am
heutigen Mittwoch ab 19 Uhr im Gast-
haus Schwarzer Adler. „Alle interes-
siert, was passiert und wie unser Ort
danach aussehen wird“, fasst es Orts-
teilbeauftragter Armin Achtelstetter
auf WZ-Nachfrage zusammen. „An-
sonsten passt alles im Großen und
Ganzen.“

In Rüdisbronn sollen ziemlich die
kompletten Wasserleitungen erneu-
ert werden, sagte Stadtwerkeleiter
Thomas Hartlehnert gegenüber der
WZ. Die Rohre seien aus den 1970er-
Jahren. „Aber wir sind nicht der Aus-
löser“, sagte Hartlehnert, das sei die
Kanal-Maßnahme. Investiert werden
in den Ortsteil damit mehr als vier
Millionen Euro.  sb
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Engelhardt und Geißbauer bestimmen Nachfolger
Stefan Bauereiß ist neuer Geschäftsführer des Holzbaubetriebs, von dem die ZIEGLER HOLDING Anteile erworben hat.

TRAUTSKIRCHEN. Margot Görtler, gebore-
ne Hollweck, feiert am heutigen Mitt-
woch ihren 95. Geburtstag. Man mag
es kaum glauben, wenn man die „alte
Dame“ sieht. Noch immer wirkt sie
energiegeladen und hellwach. Auch
wenn sie inzwischen nicht mehr
ganz so gut zu Fuß unterwegs sein
kann, einen Rollator nutzt und die
Hände ihr nicht mehr das Stricken
erlauben, nimmt sie noch aktiv am
Leben teil.

Morgens ist ihr das Wichtigste erst
einmal ein Kaffee und die Zeitung,
um sich über alles zu informieren.

Dazu gehören auch politische Sen-
dungen und Bundestagsdebatten im
Fernsehen. Und wenn die Enkelin
Nachtdienst hat, kümmert sich die
Jubilarin auch noch um ihre beiden
Urenkelinnen und bekocht die 13-
und 14-Jährigen.

Bevor sie zu ihrem Sohn nach
Trautskirchen zog und nun in dessen
Haus in einer eigenen Wohnung lebt,
war Nürnberg-Reichelsdorf ihre Hei-
mat. 1939 war die in München gebo-
rene Margot Görtler nach Nürnberg
gezogen, hat 1946 geheiratet und
1947 wurde dort auch ihr Sohn gebo-

ren. Nach dem Tod ihres Ehemanns
(1970) zog sie ihren Sohn alleine
groß. Dreieinhalb Jahre arbeitete sie
nachts bei den Nürnberger Nachrich-
ten und bis zur Rente in einer Bank.

In Trautskirchen fühle sie sich im
Kreis der Familie wohl und genieße
jeden Tag, erzählt die Jubilarin. Von
ihrem großen Balkon hat sie „einen
wunderbaren Blick über Trautskir-
chen und das Zenntal“. Die Enkelin
fährt sie zum Einkaufen. Jedoch ver-
misst das rüstige Geburtstagskind
die regelmäßigen Besuche in Nürn-
berg, Treffen mit Freundinnen, von

denen allerdings auch nicht mehr vie-
le leben. Doch dies sei ihr nun nicht
mehr möglich, bedauert sie – aber
mit Bus, Zug und U-Bahn kann sie
inzwischen nicht mehr alleine unter-
wegs sein. Nicht mehr am Leben sind
schon seit vielen Jahren ihre Zwil-
lingsschwester sowie zwei weitere
Schwestern. Es gibt aber noch zwei
„jüngere Brüder“, die ebenso wie die
drei Enkel und sieben Urenkel zur
Geburtstagsfeier kommen werden.
„Ich freue mich schon, alle wiederzu-
sehen, und werde den Tag genießen“,
sagt Margot Görtler.  szk

Fo
to

:s
zk

BÜRGERVERSAMMLUNG

Neuer Kanal steht
in Rüdisbronn
heute im Fokus
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Geburtstag feiernmit Blick über das Zenntal
Die rüstige Trautskirchnerin Margot Görtler wird heute 95 JAHRE alt und will den Tag mit ihrer Familie genießen.

AUS DEM POLIZEIBERICHT
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